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80. Jahrgang 


Berſtändigung oder Ultimatum 


Amerikas Memorandum an Frankreich — Letzte Vor 


Paris. Von gut unterrichteter franzöſiſcher Seite verlau⸗ 
tet, daß nach der Ueberreichung des „Aide Memoire“ in 
maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen wieder größerer Opti⸗ 
mismus herrſche, da die amerikaniſche Note ſehr viel ent⸗ 
gegen kommender gehalten ſei, als man in Paris ange⸗ 
nommen hatte. 

Gerüchtweiſe verlautet ferner, daß Amerila Anregun⸗ 
gen nicht unzugänglich ſein werde, die von gewiſſer Seite aus⸗ 
ingen und nach denen eine allgemeine Konferenz aller 
am Moungplan intereſſierter Mächte einberufen werden ſoll, die 
in Kürze einzuberufen wäre. Als Tagungsort käme u. a. Paris 
in Betracht. Jedenfalls ſoll die allgemeine Konferenz auf eine 
Verallgemeinerung der Verhandlungen und ihre 
Ausdehnung auf andere Mächte gerichtet jein. Offenbar iſt mit 
der Konferenz u. a. der Hinweis Amerikas gemeint, daß die 
Frage des Garantiefonds Sache der Voungplan⸗ 
gläubiger ſei. R 

Waſhington. Im Auftrage des Bräfidenten Hoover von 
Caſtle und Morrow ausgearbeitete Memorandum bewegt 
ſich, abgeſehen von einer vorſichtigeren Formulierung, im 
allgemeinen auf, der Linie der offiziöſen Regierungserklä⸗ 
"ung: Die Note bringt klar zum Ausdruck —5 g 

daß Frankreich durch die Ablehnung des amerikaniſchen 

Vorſchlages im Laufe des nächſten Jahres rund 109 

Millionen Dollar mehr einbüßen würde, als wenn es 

dem Hoover⸗Plan zuſtimmte. 

Zweifellos würde Deutſchland, wenn der Hooverplan ab⸗ 
gelehnt werden ſollte, ein Moratorium für die geſchützten 
Zahlungen erklären. Selbſt unter der Vorausſetzung, daß 
Deutſchland fortfahren würde, die ungeſchützten Zahlungen zu 
leiſten, würde Frankreich zwar annähernd 105 Millionen Dol⸗ 
lar erhalten, andererſeits aber gezwungen ſein, 106 Millionen 
Dollar als Garantiefonds an die B33 und weitere 106 Mil: 
lionen Dollar an die Vereinigten Staaten und England abzu⸗ 
führen. Das bedeute alſo einen Verluſt von 100 Millionen 
Dollar. 

In dem Memorandum wird erneut betont, 

daß die Gefahr einer Kriſe in Deutſchland noch immer 

drohe. „ 

Schon der Hoover⸗Plan allein 
wiederkehren laſſen. Das habe ſich in der Steigerung aller 
Waren⸗ und Effektenpreiſe auf allen Geldmärkten wiederge⸗ 
ſpiegelt. Die Bedingungen, die Frankreich an die Annahme 
des Vorſchlages knüpfte. . 

ſtünden nicht im Einklang mit dem Geiſt des Bor: 

ſchlages des Präſidenten. Sie ſeien vielmehr geeig⸗ 

net, die beabſichtigte Hilfsaktion für Deutſchland zu 

verhindern. 

Amerika ſei der Meinung, daß ſämtliche geſtundeten Zah⸗ 
lungen über einen Zeitraum von 25 Jahren fundiert werden 
ſollten, und zwar zu einem Zinsfuß, der dem von den Gläu⸗ 
bigerregierungen auf die eigene öffentliche Schuld gezahlte 
Durchſchnittsſatz entſpreche, 

Weſentlich fei natürlich, daß die Zahlungen auf Grund 

aller beſtehenden Abmachungen nach Ablauf eines 

Jahres wieder aufgenommen werden. 


habe das Vertrauen 


Auf dieſe Weiſe wäre die Fortdauer der geſtundeten Ab⸗ 


machungen keineswegs gefährdet. Die Regierung der Ber: 
einigten Staaten ſei damit einverſtanden, daß Deutſchland den 
ungeſchützten Teil der Annuität an die Big abführe, voraus⸗ 
geſetzt daß der Betrag der Reichsregierung auf dem Anleihe: 
wege unverzüglich zurückerſtattet werde. Der franzöſiſche 
Wunſch aber, daß dieſe Anleihe nicht der deutſchen Regierung. 
ſondern der deutſchen Induſtrie und den Finanzkonzernen zur 
Verfügung geſtellt werde, 

ſei unvereinbar mit dem Hilfsplan des Präſidenten. 

Auch die Anregung der franzöſiſchen Regierung, daß ein 
Vetrag von 25 Millionen Dollar aus den ungeſchützten Zah⸗ 
lungen dem durch Ausfall der Reparationseingänge beſonders 
geſchädigten Ländern in Form einer Anleihe zuzuweiſen ſei, 
ſtelle eine Verletzung des Hooverſchen Planes dar. Die Waſ⸗ 
hingtoner Regierung halte zwar daran feſt, daß der geſtundete 
Betrag über 25 Jahre verteilt werde, 

doch ſei eine Einigung über dieſen Punkt nicht un⸗ 

8 möglich, 
wenn andere Streitfragen aus der Welt geſchafft würden, be⸗ 
ſonders wenn während der beiden nächſten Jahre keine Rück⸗ 
zahlungen 1 zu werden brauchten. 

Die Befürchtungen Frankreichs, daß es gezwungen werden 
könute, den Garantiefonds in die BIZ einzuzahlen, ſeien 
grundlos, weil alle Regierungen dem amerikaniſchen Vor⸗ 


die Entſcheidung bevorſtehend 


ſchlag zugeſtimmt hätten. Wenn Frankreich wirklich Angſt habe, 
dann ſollten die übrigen Regierungen ausdrücklich Frankreich von 
der Beſorgnis befreien. Die franzöſiſche Forderung aber, daß die 
von Deutſchland während des Moratoriumsjahres an die BIZ 
abgeführten und auf dem Anleihewege wieder zurückerworbenen 
Beträge dem Garantiefonds derart gutgeſchrieben werden ſollten, 


als ob Frankreich ſelbſt die Garantiezahlung geleiſtet 
hätte, ſtehe nicht nur mit dem Geiſt, ſondern mit dem 
Weſen des Hooverſchen Angebots in völligem Wider⸗ 
; ſpruch. 
Außerdem verwickle dieſe Sonderforderung die Vorſchriften des 
Poungplanes, die die franzöſiſche Regierung doch beſonders 
ängſtlich zu vermeiden wünſche. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten könne über eine Abänderung des Youngplanes ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht verhandeln, da ſie ihn nicht unterzeichnet habe. 
Abſchließend appelliert die Washingtoner Regierung noch⸗ 
mals an Frankreich und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Pariſer Regierung einen Weg finden möge, 
die vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten auszuglei⸗ 
chen und den Plan Hoovers in Wirkſamkeit zu ſetzen, da 
kein Ausweg aus den gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten möglich ſei, ohne daß alle Staaten vor⸗ 
übergehende Opfer auf ſich nähmen. 


ihläge zur Einigung — Deutſchland ſoll geholfen werden 


Graf Adelmann von Adelmannsfelden 

der neue deutſche Generalkonſul in Kattowitz, iſt hier. bereits ein⸗ 

getroffen und wird in den nächſten Tagen ſeine Tätigkeit als 
Nachfolger des Barons von Grünau übernehmen. 


Negierungsktiſe in der Ichechoſſowakei 


Prag. Die innerpolitiſche Lage, die durch den Kampf 
um das Getreidemonopol ſchon in den letzten Tagen 
als geſpannt bezeichnet werden mußte, hat ſich ſeit geſtern der⸗ 
art zugeſpitzt, daß ſelbſt in Regierungskreiſen mit der 
Möglichkeit von Entſcheidungen gerechnet wird, die eine 
Vertagung des Prager Parlaments, ja vielleicht auch eine Re⸗ 
gierungskriſe zur Folge haben könnte. Die für Mittwoch an⸗ 
geſetzten Sitzungen des Miniſterrates könnten nicht abgehalten 
werden. Die Lage wurde abends dahin gekennzeichnet, daß die 
Parteien beſtrebt ſind, die letzten Folgerungen dadurch zu ver⸗ 
hüten, daß das in Ausſicht genommene Arbeitsprogramm 
vertagt und das Parlament in die Sonzmerferien geſchickt wird. 
unerwarteter Weiſe hat ſich für die Regierungsmehrheit ein 
neuer Konfliktſtoff ergeben. Die beiden agrariſchen Parteien 
haben erklärt, daß ſie, falls ihre Forderungen bezüglich der Ge⸗ 
treidebewirtſchaftung nicht erfüllt werden, den Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Ungarn nicht zulaſſen werden. 
Die klerikale „Ludowo Lijty“ kündigt ſogar ſchon ein Be: 
amtenkabinett an. 


Sondergrakifikationen für die 
Eiſenbahner? „ 

Warſchau. Die geſpaunte Stimmung, die innerhalb 
der Eiſenbahner infolge der Gehalts reduzierung 
herrſcht, hat die Regierung bewogen, eine Zuſage dahin 
zu machen, daß den Eijenbahnern in den niedrigeren Kate⸗ 
gorien eine Sonder zulage von 10 bis 15 Prozent ein⸗ 
malig erteilt wird. Dieſe „Gratifikationen“ ſollen nur ver⸗ 
heiratete Beamte erhalten. Wie es heißt, iſt dieſer Entſchluß 
der Regierung auf die Streilgerüchte innerhalb der 
Eiſenbahnerbewegung zurückzuführen. Eine gereizte Stim⸗ 
mung herrſcht auch unter den Poſtbeamten, die in den 
letzten Tagen in einer Proteſtverſammlung erklär⸗ 
ten, in Streik treten zu müſſen, wenn die Regierung ihren 
Standpunkt bezüglich der Gehaltsreduktionen nicht än⸗ 
dern ſollte. 


Paderewski kommt nicht zur Wilſonfeier 

Warſchau. Der polniſche Geſandte in der Schweiz 
teil dem Auswärtigen Amt in Warſchau mit, daß ſich der 
Geſundheitszuſtand des bekannten Klaviervirtuoſen Bade: 
rewski, derart in den letzten Tagen verſchlechtert habe, 
daß er nicht zu der Poſener Wilſonfeier kommen könne. 
Gleichzeitig wird auch aus Paris berichtet, daß der ameri⸗ 
kaniſche Votſchafter in Paris infolge der amerikaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Hooververhandlungen nicht zur Denkmals⸗ 
enthüllung Wilſons nach Poſen kommt. Wie 
es heißt, wird der ausſchließliche Ehrengaſt nur Frau 


Wilſon ſelbſt jein, die in Warſchau und Poſen Gaſt des 


Staatspräſidenten ſein wird. 


Proteſt in Warſchau 
wegen der Deuijchenverhaftungen 


Berlin. Die deutſche Regierung hat wegen der gemel⸗ 
deten Verhaftung von drei Deutſchen, einem Deichausſchuß⸗ 
Beamten Martin und ſeinen beiden Söhnen, bei Marien⸗ 
werder die in der Weichſel badeten, Proteſt beim Aus⸗ 
wärtigen Amt in Warſchau erhoben. Man hofft in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, daß die Angelegenheit bald eine befrie⸗ 
digende Erledigung findet. Der Beamte Martin 
ſoll bereits freigelaſſen ſein. 


Alle Kraftdroſchken in Polen ſtillgelegt 

Warſchau. In der Nacht auf Mittwoch haben in ganz 
Polen, beſonders aber in Warſchau und anderen großen 
Städten des Landes die Kraftdroſchkenbeſitzer zum 
Proteſt gegen die ungemein hohe Wegebauſteuer ihre Wagen 
aus dem Verkehr gezogen und ihr Perſonalentlaſſen. 
Von dieſer Maßnahme dürften 15000 Kraftwagen mit 
über 20 000 Perſonen betroffen werden. 


Die Aufſtandsbewegung in Peru 

London. Die „Times“ bringt Einzelheiten über die große 
Aufſtandsbewegung in Peru, in der zwei Infanterte⸗ 
Regimenter der 4. Devijion in Cusco und Buno ſich gegen die 
proviſoriſche Regierung in Lima erhoben haben, den Präfekten 
abſetzten und ihren eigenen Kommandeur an ſeine Stelle ein⸗ 
ſetzten. Nach zuverläſſigen Meldungen haben die Aufſtändiſchen 
regierungstreue Truppen bei Juliaca zurückgetrieben, die ſich 
nach Zerſtörung der Eiſenbahnlinie auf Arequipa zurückziehen. 
Die Garniſon von Arequipa ſoll ſich inzwiſchen gleichfalls gegen 
die proviſoriſche Regierung erhoben haben. Obwohl die Lage 
in Lima im Augenblick noch ruhig iſt, befindet ſich die Regierung 
trotzdem in einer ſehr ernſten Lage, ſo daß mit ihrem Sturz 
jederzeit gerechnet werden kann. Der Grund der allgemeinen 
Unzufriedenheit ſoll in der Verzögerung der Wahlen und der 
Rückkehr des Oberſten Sanchez Ser ro zu ſuchen ſein. Man 
glaubt, daß Anhänger des abgeſetzten Präſidenten Legia große 
Mittel zur Finanzierung der Bewegung hergegeben haben. 


Keynes für fünfjährigen Zahlungsanf- - 


ichub der halben Raten 

Neuyork. Der engliſche Volkswirtſchaftler Keynes 
erklärte in einer Rede in Chicago, daß der Hooverplan 
mit einer Eiskruſte von Ungewißheit überzogen ſei. Es wäre 
beſſer, ſämtliche Schuldenzahlungen für die Dauer von fünf 
Jahren zur Hälfte herabzuſetzen, denn ein ein⸗ 
jähriger Zahlungsauſſchub werde zweifellos die Neuauf⸗ 
rollung der geſamten Schuldenfrage noch lange vor Ablauf 
der Friſt wieder erforderlich machen. 


Ein Denkmal für die Erfinder 
des Gas- Motors 
Anläßlich der 70. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure in Köln wurde dort ein Denkmal für die Erfinder 
des Gasverbrennungs⸗Motors, Nikolaus Auguſt Otto und Eugen 
Langen, enthüllt. Das Denkmal heſteht aus einem Modell des 
erſten Gasmotors, das auf einem ſchlichten Sockel ruht. 


Die Lords gegen Arbeiterregierung 
Neue Niederlage der Regierung im Oberhaus. 


London. Im Oberhaus erlitt die Aeröng wieder 
einmal eine Niederlage. Ein Antrag Lord Lloyd, in 
dem das Oberhaus ſein Bedauern über das Fehlen jeglicher 
Maßnahmen zum Schutze der Induſtrie durch Ein⸗ 
führung von Schutzzöllen und zur Förderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Einheit des engliſchen Weltreiches ausſpricht, wurde 
mit 42 gegen 14 Stimmen gegen die Regierung angenommen. 
Der Kolonialminiſter Lord Pasfield und Lord Parmoor ver⸗ 
ſuchten, die Regierungspolitik mit dem Hinweis zu ver⸗ 
teidigen, daß auch die konſervative Regierung trotz ihrer 
großen Mehrheit im vorangegangenen Unterhauje die Schutz⸗ 
zoll⸗Politik nicht weiter ausgebaut hätte und legte dar, da 
England den ſelbſtändigen Dominien unmöglich eine Politi 
aufzwingen könnte, die dieſe nicht wollten. Sie kamen aber 
egen die Beweisgründe der Oppoſition nicht auf, obwohl 
ord Reading als Freihändler ihnen Hilfsſtellung gab. 


Der franzöſiſche Militärattache 
abberufen 

Berlin. Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
von unterrichteter Seite erfährt, iſt der ſtellvertretende Mi⸗ 
litärattachee von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, de 
Mierry, der in den Königsberger Spionagefall 
verwickelt war, nunmehr von der franzöſiſchen Regierung 
offiziell von ſeinem Poſten abberufen worden. de Mierry 
hat Berlin bereits verlaſſen und iſt nach Paris gereiſt. 


Italien hat den Hooverplan in Kraft 
geſetzt 
Berlin. Die Nachricht aus Rom, wonach Italien den 
Hooverplan mit dem heutigen Tage in Kraft geſetzt habe, wird 
an zuſtändiger deutſcher Stelle beſtätigt. 


Spaniens Verfaſſung 


Madrid. Die mit der Ausarbeitung der ſpaniſchen 
Verſaſſung betraute Kommiſſion hat ihre Arbeiten jo gut 
wie vollendet. Der Verſaſſungsentwurf ſieht den unitäri⸗ 
ſchen Charakter der ſpaniſchen Republik vor. Jegliche Adels⸗ 
titel werden abgeſchafft. Die Freiheit der Reli⸗ 
gionsausübung, der Preſſe, der Gewerkſchaften und 
die Verpflichtung, dem Vaterland zu dienen, werden hervorge⸗ 
hoben. Das Recht des Eigentums wird anerkannt. Der Volks⸗ 
ſchulunterricht iſt obligatoriſch. Der Senat ſoll aus 260 
Mitgliedern beſtehen und alle vier Jahre erneuert werden. Die 
Kammer ſoll 466 Abgeordnete umfaſſen. Den Frauen wird 
das Wahlrecht zuerkannt. Die Wahlfähigkeit für Spanier 
beiderlei Geſchlechts tritt mit dem vollendeten 23. Lebens: 
jahr in Kraft. Der Verfaſſungsentwurf ſchlägt vor, daß das 
Mandat des Präſidenten der Republik, der von Kammer und 
Senat gemeinſam gewählt wird, auf ſechs Jahre erteilt wird. 
Zum Präſidenten der Republik kann jeder Spanier gewählt 
werden, der wenigſtens 40 Jahre alt und im Berk ſämtlicher 
bürgerlicher und politiſcher Rechte iſt. Nichtgewählt werden 
können Mitglieder des Klerus und Mitglieder des ehemali⸗ 
gen Königshauſes. 


3,8 Millionen Fehlbeirag 
im amerikaniſchen Staatshaushalt 
New Pork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſchloß 
die Bundesregierung das Fiskaljahr 1931 mit einem 
Ni len B von 3792 Millionen Mark (903 
illionen Dollar) gegenüber einem Ueberſchuß von 781 
Millionen Mark (186 Millionen Dollar) im Vorjahr. 


Eröffnung der Offenſive 

gegen die Kommuniſten von Kiangfi 

Nantſchang. Die Regierung hat mit einem Angriff von 
200 000 Mann auf einer Front von etwa 200 Kilometern die 
Offenſive gegen die kommuniſtiſchen Banditen in 
der Provinz Kiangſi eröffnet. Die Aufgabe der Regierung iſt 
ſchwierig, weil die Kommuniſten ſich in einer gebirgigen Gegend 
verborgen halten. Die Leitung der Regierungstruppen 
liegt in Händen von Tſchiangkaiſchek. 


Berheerender Sturm in Angarn 


Budapeſt. Wie aus Szegedin gemeldet wird, wütete in 


den vergangenen Tagen im ſüdlichen Teile des Komitats Czo⸗ 
grad ein verheerender Sturm, der von Hagelſchlägen begleitet 
war. Der Bezirk von fünf Gemeinden wurde vollſtändig 


zerſtört. Auf eine Strecke von 40 Kilometer wurde in einer 
Breite von 8—10 Kilometer die Ernte vollſtändig vernichtet. 
Auch die weltberühmten Szegedinger Paprikaanlagen ſind dem 
Sturm zum Opfer gefallen. Die Regierung hat ſofort Hilfs⸗ 
maßnahmen eingeleitet. 


Braunſchweigs Landtag bleibt 


Braunſchweig. Das von den Kommuniſten zur Auf⸗ 
löſung des braunſchweigiſchen Landtags veranſtaltete Volks⸗ 
begehren FR geſcheitert. Die Kommuniſten erhielten nicht die 
erforderlichen 35 000 Stimmen, ſondern nur 25 000. 


Beſtechungs-Skandal in Memel 


Memel. In der Stadtverordnetenverſammlung kam es zu 
tumultariſchen Szenen, als der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
Suhrau in einer längeren Erklärung bekanntgab, daß mehrer? 
führende Angehörige der großlitauiſch eingeſtellten Wirtſchafts⸗ 
partei den Verſuch gemacht haben, die kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
verordnetenfraktion anläßlich der vor kurzem erfolgten Wahl des 
Oberbürgermeiſters zu beſtechen, und zwar hat ſich ein Memeler 
Holzkaufmann in einer ſchriftlichen und unterſchriebenen Erklä⸗ 
rung, die jetzt bereits in den Händen der Staatsanwaltſchaft iſt. 
verpflichtet, an einen namentlich genannten Kommuniſten 3000 
Dollars zu zahlen, wenn der großlitauiſche Landrat Simonaitis 
zum Oberbürgermeiſter gewählt werde. Die Kommuniſten gingen 
zum Schein auf dieſes Angebot ein, deckten die ganzen Zuſammen⸗ 
hänge und wählten dann den Führer der alle bürgerlichen Par⸗ 
teien des Gebiets umfaſſenden Volkspartei, den Rechtsanwalt 
Dr. Brindlinger. (Dieſer iſt mit den Stimmen der Bürgerlichen 
und der Kommuniſten imerſten Wahlgang gewählt worden und 
hat vor kurzem ſein Amt angetreten.) ; 

In die ſchmutzige Angeiegenheit, die deutlich zeigt, mit wel⸗ 
chen Mitteln das Großlitauertum und eine Handvoll ihr ge⸗ 
fügiger Memelländer die überwiegende Mehrheit der memellän⸗ 
diſchen Bevölkerung zu tyranniſieren verſucht, ſind Kaufleute 
aus Memel verwickelt, die Handelsrichter und Mitglieder der 
Handelskammer ſind. Die ganze Sache, über welche die memel⸗ 
ländiſche Preſſe infolge der beſtehenden Zenſur bisher nichts ver⸗ 
öffentlicht hat, iſt offenes Geheimnis im ganzen Gebiet und er⸗ 
regt ungeheures Aufſehen. Es iſt anzunehmen, daß ſich nicht nur 
der Strafrichter, ſondern auch das Ehrengericht der Handels⸗ 
kammer und das Diſziplinargericht für richterliche Beamten mit 
der Affäre beſchäftigen werden. 


Schwere Unwelteriaiajicophe bei Zell am See 
Das Gebiet von Zell am See in den Salzburger Alpen wurde von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Die Waſſermaſſen 
löſten eine Schutklawine oberhalb des Ortes Kaprun ſüdlich des Zeller Sees. Das Geröll ſtürzte auf den Ort Kaprun (im 
Bilde) und richtete großen Schaden an. Eine Brücke wurde eingeriſſen und die Erdgeſchoſſe faſt aller Häuſer verſchlammt. 


13. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Neu iſt auch eine ſolche Schwiegermutter, wie Sie eine 
ſind. Wie freue ich mich, Sie kennen gelernt zu haben, 
gmäbige Frau. Ja, ich bin Uſchi, der ich geſtern ein wenig 
öſe war, heute förmlich dankbar für ihre Wahl.“ 

Ellen Holſt war errötet. 2805 höre Uſchis Stimme,“ 
ſagte ſie und erhob ſich. „Da ſind die Kinder.“ 

Sie ſtürmten ins Zimmer. Hede hing am Halſe des 
Vaters und küßte ihn. a 

„Nun, Hede, was ſagſt du?“ ſagte Herr Remſtedt zu 
ſeiner Tochter. - 

„Vollendeten Tatſachen gegenüber ſoll man nichts ſa⸗ 
gen,“ meinte die junge Frau. Als ſie das glückliche Braut⸗ 
5 geſehen hatte, hatte ſie ihre Bedenken in ſich unter⸗ 

rückt. 

„Und du Heuchlerin haſt um die Sache gewußt und mir 
alles verheimlicht,“ ſagte der Vater zu ſeiner Zweiten, der 
blonden, hübſchen Alice, die mit ihrem jungen Manne, 
dem Rechtsanwalt Doktor Klöpfer, ebenfall“ auf dem 
Bahnhof geweſen war. 1 

„Ich mußte doch ſchweigen, da Uſchi es wünſchte,“ ver⸗ 
teidigte ſie ſich. „Vor einem Jahre hat ſie mir geholfen, 
jetzt mußte ich mich revanchieren.“ . 

„Daß wir uns in ſo nahem verwandtſchaftlichen Ver⸗ 
3 wiederſehen würden, gnädige Frau, 1 wir 

eide auch 9 7 vor vierzehn Tagen gedacht, als Sie zum 
Tee mit Udo bei uns waren,“ ſagte Hede zu Ellen. 

Ellen lächelte und ließ ſich mit dem Ehepaar bekannt 

machen. 

ie drei Schweſtern ſtanden dann einen a zu⸗ 
ſammen, tuſchelten miteinander. Schlank, hü in blond, 
waren ſie alle drei. Aber die Jüngſte, die kleine Uſchi, die 
Reizvollſte, die Anmutigſte, dig Aparteſte unter ihnen. 


De ——— — — 


Der Vater winkte ſie mit den Augen an ſeine Seite. 
Ellen ſtand jetzt zwiſchen den beiden älteren Schweſtern 
und plauderte mit ihnen. 

„„AUſchi,“ ſagte Fritz Remſtedt leiſe, „ich bin ganz ent⸗ 
zückt von deiner Schwiegermutter. Ich wollte zuerſt nicht 
glauben, daß ſie Udos Mutter iſt.“ 

„Ich auch nicht,“ lachte das junge Mädchen. 

„Aber du haſt mir kein Wort davon geſagt, wie hübſch, 
wie jung, bezaubernd ſie iſt. Du biſt ja zu beneiden um 
dieſe Mutter, Uſchi!“ 

„Meinſt du wirklich, Papachen? Ich weiß nicht ſo recht.“ 

„Aber Kind, dieſer Charme, dieſe Schönheit iſt doch 
wundervoll.“ > 

„Mir wäre weniger Charme, weniger Schönheit gerade 
an meiner Schwiegermutter lieber,“ geſtand fie leiſe. Der 
Vater ſchüttelte verwundert den Kopf. Er konnte ſein 
Töchterchen wieder einmal nicht begreifen. \ 

Thereſe erſchien in der Tür und bat zu Tiſch. 

Fritz Remſtedt reichte Ellen Holſt den Arm. Das Braut⸗ 
paar folgte. Das junge Ehepaar nahm Hede in die Mitte 

So betraten ſie das Speiſezimmer, gingen an den ſilber⸗ 
und blumengeſchmückten, feſtlich gedeckten Tiſch und ſtießen 
auf das Wohl der Verlobten an. 

VIII. 

Ellen Holſt räumte mit ihrer Aufwartefrau das Schlaf⸗ 
zimmer des jungen Paares ein. Die Möbel waren geſtern 
ekommen, breite Betten aus hellem geflammtem Birken⸗ 
olz, ein großer Ankleideſchrank, ein Waſchtiſch, Stühle und 
eine Berne BEL Eee: Die lichten, eleganten Sachen 
mit den lila Seidenſteppdecken, den Mullgardinen an den 
Fenſtern wirkten eigenartig in ihrer Wohnung, die noch 
mit den Möbeln eingerichtet war, die ſie vor ſiebenund⸗ 
wanzig Jahren, als ſie ſich verheiratete, von ihren Eltern 
ekommen hatte, und die ihr heute recht verwittert, recht 
altmodiſch und zum Teil ein wenig geſchmacklos erſchienen. 

Neues hatte ſie niemals anſchaffen können, ſie war im⸗ 
mer froh geweſen, wenn ſie die alten Sachen einigermaßen 
erhielt. Nur Bücher und Bilder hatte Udo ſich gekauft. 


Nun waren mit den Schlafzimmermöbeln auch Uſchis 


Bilder und Bicher gekommen einige große Seidenkiſſen, 

eine ſchöne Fell decke für Udos Arbeitszimmer, die an Stelle 

Na recht fadenſcheinig gewordenen Decke auf dem Di⸗ 
ag. 

Speiſe⸗ und Herrenzimmer, Küche und Korridormöbel 
ſollten angeſchafft werden, wenn das junge Paar eine 
eigene Wohnung bekam. Ein neues Schlafzimmer aber 
wollte Uſchi gleich haben. 

„Es 0 doch ſchwer für Sie, aus Ihrem ſchönen hellen 
Zimmer ſo einfach auszuziehen und es den jungen Leuten 
ch überlaſſen, gnädige Frau,“ meinte die Aufwartefrau, die 
chon ſeit einer Reihe von Jahren zu Ellen kam. Eigent⸗ 
9 50 kann ſo 'ne junge Frau das doch nicht von Ihnen ver⸗ 
angen.“ 

„Aber es geht doch nicht anders, Frau Lehmann.“ ſagte 
Ellen. „Und eben jo gut, wie mein Sohn hier die gane 
Jahre geſchlafen hat, kann ich es doch auch.“ 

Sie ſtanden in dem ſchmalen Kämmerchen, das eigent⸗ 
lich als Mädchenzimmer gedacht war, in dem Udos Bett 
und ſein Schrank ſtanden. Gewaſchen und angezogen 7 
er ſich im Badezimmer Als kleiner Junge hakte er bei der 
Mutter im Vorderzimmer geſchlafen. Als er größer wurde, 
richtete Ellen ihm dies Zimmerchen ein. Sie hatte es bis 
zu jener Zeit als Kammer für alles mögliche benutzt. Dann 
wurde es Udos kleines Reich und jetzt das ihre. { 

Sie ſah ih in dem engen Stübchen um. Ihr Blick war 
ie Sie ſeufzte unbewußt. 

„And wo bleiben wir mit den Sachen des jungen 
Herrn?“ fragte Frau Lehmann. Ellens breites Bett, ihr 
größerer Schrank würden das Kämmerchen noch enger 
machen, als ÜUdos kleinere Sachen es getan. 

„Bett und Schrank meines Sohnes müſſen einſtweilen 
auf den Boden,“ ſagte ſie nun. „Ebenfalls mein Waſqzaſc, 
meine Friſiertoilette. Ich werde mich in Zukunft im Bader 
zimmer anziehen und friſieren.“ 

„Auf dem Boden leiden die Sachen aber,“ widerſprach 
Frau Lehmann. „Warum wollen Sie ſie nicht verkaufen, 
gnädige Frau? Sie bekommen heute ein ſchönes Ge 


dafür.“ 
Cortſetzung folgt.) 


W 


Blei und Umgebung 


Verſetzung. 
{ Bezirksſchornſteinfegermeiſter Ulfig übernimmt in gleicher 
Eigenſchaft vom erſten Juli ab die Bezirksſchornſteinſeger⸗ 
meiſterſtelle in Friedenshütte. 


Grundſtücksverkauf. 


Kaufmann Lux kaufte das ehemals Karlinerſche Grundſtück 
am Ring von Bäckermeiſter Wintuszka-Pleß. 


Tragiſcher Tod. 


Am Dienstag vormittags wurde Oberleutnant Mita von 
der hieſigen Schwadron in feierlichem Zuge zu Grabe getragen. 
Der junge Offizier iſt einem Herzſchlage erlegen, der ihn bei 
einer Nachtübung mit den militäriſchen Jugendvenbänden be: 
fallen hat. 


Feſtprogramm 
zum 250 jährigen Jubiläum der Schützengilde Pleß vom 12. bis 
19. Juli 1931 verbunden mit dem ſchleſiſchen Bundesſchießen. 
„ Sonnabend, den 11. Juli: Empfang der auswärtigen Gäſte 
im Bahnhofslokale. 

Sonntag, den 12. Juli: von vormittags 9% bis 12% Uhr 
mittags, Empfang der auswärtigen Schützen am Bahnhofe, um 
2 Uhr nachmittags, Sammeln jämtlider Schützen im Garten 
Dom Ludowy, von 3 Uhr nachmittags ab bis zur Dämmerung. 
Schießen um die Bundeswürden, von 4 Uhr ab großes Konzert 
im Schützenhaus⸗Parke. 

Montag bis Sonnabend: Schießen von vormittags 8 bis 
12 Uhr mittags und von 1 Uhr bis zur Dämmerung auf ſämt⸗ 
lichen Scheiben. 

Donnerstag, den 16. d. Mts.: Ende des Bundesſchießen. 

Freitag, den 17. Juli, abends 11 Uhr, Bekanntgabe 
Bundeskönigs und der Bundesritter. 

Sonntag, den 19. Juli: von 1 bis 5 Uhr nachmittags: 
Schluß des Jubiläumsſchießen. Offizielle Proklamation der 
Bundeskönige und der Ritter ſowie des Bezirksmeiſters; von 
nachmittags 3 Uhr ab, großes Konzert im Schützenhaus⸗Park; 
abends 7 Uhr, Abmarſch nach der Stadt. Abgabe der Fahne. 
Ende des Feſtes mit Vergnügen im Saale des Pleſſer Hofes. 
Während des Vergnügens Verteilung der Gewinne. 


des 


Sportangler. 

Auch in dieſem we veranjtaltete der Sportangler: 
verein aus Pleß ein Wettangeln an der Hoinkisſchleuſe in 
Weichſel welches um 4 Uhr früh begann. An derſelben be⸗ 
teiligte ſich eine große Anzahl der Mitglieder. Den 1. Preis 
erhielt Niedzela⸗Pleß. Am Nachmittag fanden ſich viele 
Angehörige und Freunde des Vereins ein, da für gute Hin⸗ 
und Rückfahrt Sorge getragen worden war, um bei dem 
„Konzert der Fürſtl. Grubenkapelle aus Boerſchächte mit den 
Petri⸗Jüngern mehrere frohe Stunden zu verleben. Für 

ute Verpflegung und Unterhaltung hatte der rührige Vor⸗ 
tand Sorge getragen, ſo daß ſich das Anglerfeſt auch in 
dieſem Jahre zu einem Volksfeſt geſtaltete. 


Bad Goczalkowitz. 8 

Der erwartete Gäſtezuſtrom mit dem Beginn der großen 
Ferien iſt bei weitem nicht jo ergiebig geweſen als die Kurver⸗ 
waltung und die Logierwirte erwartet haben. Die meiſten 
Zimmer ſind noch unbeſetzt. Nach wie vor bleibt der ſonn⸗ und 
feiertägliche Ausflugsverkehr das einzige Geſchäft, das die 
Hutelwirte machen. — In der Kinderheilberge Bethesda iſt 
jetzt Hochſaiſon. Bedauerlicherweiſe iſt dieſes ſegensreiche In⸗ 
ſtitut über die Ferien hinaus nicht mehr viel auszunutzen. 


Die Lebensmittelbons für Arbeitsloſe in Nikolai 
werden außer Kurs geſetzt. 
Die Stadtverwaltung hatte vor längerer Zeit Lebens⸗ 
mittelbons für Erwerbsloſe und Ortsarme eingeführt, auf 
welche die ortsanſäſſige Kaufmannſchaft Waren abgab. Der 
Magiſtrat teilt jetzt mit, daß dieſe Bons zu 1 Zloty (grün) 
und 0,50 Zloty (gelb) mit dem 1. Juli außer Kurs geſetzt 
werden. Die Stadtkaſſe wird dieſe Scheine nur noch bis zum 
10. Juli ſpäteſtens einlöſen und honorieren. Spätere Ab⸗ 
rechnungen können nicht anerkannt werden. Um ſich vor 
Schaden zu bewahren, mögen die Geſchäftsleute ab morgen 
dieſe Bons zurückweiſen. 


Wem gehört der Trauring? \ 
Im Nikolaier Rathaus, Zimmer 15 iſt ein goldener 
Trauring als gefunden abgegeben worden und kann daſelbſt 
vom Eigentümer in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr 
in Empfang genommen werden. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Militärpflichtigen zur Beahfung! 


Nach einer neuen Verordnung des Kriegsminiſteriums 
werden die einzelnen Bezirkskommandos (P. K. U.) ange⸗ 
wieſen, bei nachſtehenden militärpflichtigen Perſonen weitere 


Zurückſtellungen vom Herresdienſt und zwar bis einſchließ⸗ 


lich zum 1. Juli 1932 vorzunehmen. 


1. Bei Militärpflichtigen des Jahrganges 1908, die für 


das Jahr 1930 bereits einen Zurückſtellungsſchein erhalten, 
edoch das Reifeexamen nicht beſtanden haben und dieſes in 
ieſem Jahre ablegen wollen. 

2. Bei Militärpflichtigen des Jahrganges 1906, d elche 
als Schüler höherer Lehranſtalten gelten, bezw, kurz vor 
der Reifeprüfung, Doftoreramen oder anderen Spezial: 
prüfungen ſtehen, ſowie Theologie ſtudieren. a 

Die Anträge ſind bis ſpäteſtens zum 15. Juli 1931 bei 
den zuſtändigen Bezirkskommandos einzureichen. Den Ge⸗ 
ſuchen iſt beizufügen: Eine Beſcheinigung der betreffenden 
Schulleitung, aus welcher zu entnehmen iſt, daß der 
Antragſteller im Schuljahr 1931/32 die Lehranſtalt abſol⸗ 
viert bezw. kurz vor der Reifeprüfung uſw. ſteht. Militär⸗ 
pflichtige, die in Danzig das Polytechnikum oder eine andere 
höhere Lehranſtalt beſuchen, müſſen eine Beſtätigung vom 
Direktor des Polytechnikums oder der dortigen Studenten⸗ 
Selbſthilfe, beglaubigt durch die Danziger Militärabteilung, 
aner. Die Beſcheini ungen von ausländiſchen Lehran⸗ 
ſtalten müſſen in polniſcher Sprache überſetzt werden. Die 
Antragſteller des Jahrganges 1908 haben den Geſuchen 
ff den Zurückſtellungsſchein aus dem Jahre 1930 bei⸗ 
zufügen. 
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Wann können Militär-Duplikate ausgeſtellt 

werden? 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß Perſonen, 
welche ihre Militärpapiere verloren haben, verpflichtet ſind, 
dieſen Verluſt bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. Dort 
wird dem Verlierer eine entſprechende Beſcheinigung ausge⸗ 
händigt. Weiterhin iſt der Verluſt der Dokumente einmalig im 
en der ſchleſiſchen Wojewodſchaftsbehörde zu veröffent⸗ 
ichen. 

Bei Vorlegung des betreffenden Amtsblattes, in welchem 
die Veröffentlichung erfolgte, ſowie der Beſcheinigung der Po⸗ 
lizei, wird dann durch die P. K. U. (Bezirkskommando) ein 
Duplikat ausgeſtellt. Falls der Verlierer im Beſitz eines Ar⸗ 
menzeugniſſes iſt, jo braucht eine Veröffentlichung im Woje- 
wodſchafts⸗Amtsblatt nicht zu erfolgen. 


Wichtig für Knappſchaftsmikglieder 


Die Verwaltung der „Spolta Bracka“ in Tarnowitz hat 
in 2 7 Zeit wiederholt feſtſtellen müſſen, daß eine große 
Anzahl von Mitgliedern ſich Kaſſenſcheine zur ärztlichen Be⸗ 
handlung ausſtellen laſſen, um ſich nachher gar nicht oder erſt 
nach längerer Zeit beim Arzt zur Behandlung zu melden. 
Infolgedeſſen ſind verſchiedene Schwierigkeiten eingetreten, 
die zu einer Neuordnung Anlaß gaben. In Zukunft muß 
ſich jedes Mitglied der Knappſchaft, das ſich krank weldet, 
innerhalb von drei Tagen nach Ausſtellung des Kranken⸗ 
ſcheines beim Bezirksarzt zur Behandlung melden. Die 
Knappſchaftsärzte ſind angewieſen worden, bei nichtrecht⸗ 
zeitiger Meldung Erhebungen anzuſtellen und eventuell Be⸗ 
ſtrafung im Verſchuldungsfall zu beantragen. Jedes Mit⸗ 
glied, das ſich einen Krankenſchein ausſtellen läßt, muß ſich 
bald darauf beim Arzt zur Behandlung ſtellen. 


Aenderung im Poſttarif 


Im „Dziennik Uſtaw“ om 30. v. Mts wurde eine Ver: 
ordnung veröffentlicht, die eine Aenderung des Portotarifs 
vorſieht. Eine Neuerung beſteht darin, daß Ortsbriefe und 
und Ortspoſtkarten zugelaſſen wurden. Der Ortsbrief bis 
zu 20 Gramm wird 15 Groſchen, von 20 bis 250 Gramm 25 
Groſchen, darüber hinaus 40 Groſchen koſten. Eine Poſtkarte 
im Orte wird 10 Groſchen, mit Rückantwort 20 Groſchen 
koſten. Das Porto für Auslandsbriefe wurde weſentlich er⸗ 
höht. Ein gewöhnlicher Auslandsbrief wird anſtatt 50, 
60 Groſchen koſten, nach Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, 
Rumänien und Ungarn anſtatt 40, 50 Groſchen. Die Poſt⸗ 
karten anſtatt 30, 35 Groſchen. Weiter werden Ortstele⸗ 
gramme, 5 Groſchen das Wort, plus 25 Groſchen Grund⸗ 
gebühr, eingeführt. Für Telephongeſpräche werden einige 
Erleichterungen eingeführt. 


Streit der Autodroſchken in Kattowitz 


Wie wir bereits berichtet haben, ſind geſtern alle Auto⸗ 
buſſe und Autodroſchken in Polen in den Streik getreten. 
Alle Autobuſſe und Droſchken ſind von den Straßen ver⸗ 
ſchwunden. Die ſchleſiſchen Autodroſchken haben 16 dem 
Streik ebenfalls angeſchloſſen. Der Streik wird jo lange 


dauern, bis Dr Regierung entſchloſſen hat, eine Erleich⸗ 


terung in der Verkehrsſteuer einzuführen. Vorläufig iſt das 
nur ein Demonſtrationsſtreik. Heute werden die Beſtger der 
Autobuſſe und Autodroſchken mit dem Miniſterpräſidenten 
konferieren und von dieſer Konferenz wird die Fortführung 
des Streiks abhängen. In unſerer Wojewodſchaft ſtreiken 
nur die Autodroſchken. Die ſchleſiſchen Autobuslinien Rn 
ſich dem Streik nicht angeſchloſſen, zumal hier die Verkehrs: 
ſteuer für Autobuſſe durch den Schleſ. Sejm ermäßigt wurde. 


Korfanty Vorſitzender der Gejamtpartei 


Die „Polonia“ bringt heute eine Notiz, laut welcher Herr 
Korfanty zum Vorſitzenden der Geſamtpartei (Chabgeie) 
nden wurde. In den Hauptvorſtand der Chadecja wur⸗ 
en neben Korfanty noch der Sejmabgeordnete Dr. Tempka 
und Pfarrer Schweinoch von der ſchleſiſchen Bezirksorgani⸗ 
ſation gewählt. Das beweiſt, daß die Gale Chadecja⸗ 
gruppe mit Korfanty nicht nur in die Geſamtpartei aufge⸗ 
nommen wurde, ſondern daß ſie großen Einfluß auf die Cha⸗ 
decja in Polen ausüben wird. Der frühere Vorſitzende der 
Partei, Chondzinski, wurde abgejägt, zumal er zu ſtark in 
der Richtung der Sanacja ſchielte. Daß Korfanty zum Vor⸗ 
ſitzenden der Partei gewählt wurde, hat auch ſeine guten 
Gründe. Korfanty 65 derjenige, der ſich eifrig bemüht, die 
N. P. R. in die Chadecja 1 ee und er wurde zum 
Vorſitzenden der Partei gewählt, um die Fuſionierungsaktion 
zu beſchleunigen. Es dürfte ſich bald zeigen, ob die Vereini⸗ 
gung der beiden Parteien demnächſt erfolgen wird. 


Eiſenbahnfahrgäſten zur Beachtung! 


Es wird des öfteren die Feſtſtellung gemacht, daß ver⸗ 
ſchiedene Fahrgäſte in den einzelnen Zugabteilen zwei Plätze 


belegen. Der zweite Platz wird für das mitführende Ge⸗ 
päck gebraucht. Die Kattowitzer Eiſenbahndirektion teilt 
mit, daß dies unzulällig iſt und ſolche Reiſende 168 die Folge 
ein zweites Billett einzulöſen haben. Im Nebertretungs- 
Kr erfolgt neben der Nachlöſung des Billetts eine Ber 
trafung. 


Oberſchleſiens Jahrmärkte im Monat Juli 

Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Magiſtrats 
finden im Monat Juli folgende Pferde⸗ und Viehmärkte 
ſtatt: In Wodzislaw am 7. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, in 
Sohrau am 15. Juli Pferdes und Viehmarkt, in Pleß am 8. 
Juli Pferde- und Viehmarkt, in Pleß am 9. Juli Jahrmarkt, 
in Nybnik am 14. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt, ſowie in 
Tarnowitz am 22. Juli Pferde⸗ und Viehmarkt. In Katto⸗ 
witz und Königshütte finden die Pferde⸗ und Viehmärkte 
erſt im Monat Auguſt ſtatt. 


Der Paritätiſche Ausſchuß wird über den Lohn- 
ſtreit in den Eiſenhütten enticheiden 


Der Demobilmachungskommiſſar Maske hat geſtern den 
Arbeitgebern und den Arbeitervertretern das Gutachten der 
miniſteriellen Kommiſſion, die den Lohnſtreit in den Eiſen⸗ 
hütten geprüft a behändigt. Heute findet beim Demobil⸗ 
fernen ah ar eine Konferenz ſtatt, zwecks Konſtitu⸗ 
ierung des Paritätiſchen Ausſchuſſes, der über die Akkord⸗ 
ſtreitſätze in den Eiſenhütten entſcheiden wird. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Paritätiſchen Ausſchuſſes, wird wahrſcheinlich 
ein Richter berufen werden. 


leichtere Verletzungen. 


Spionageprozeß vor dem Kakkowitzer Landgericht 

Am letzten Dienstag wurde vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Kattowitz in der Spionageaffäre gegen den 
ſrüheren Schupobeamten Wilhelm Tutzne aus Beuthen verhan⸗ 
delt. Den Vorſitz führte Gerichts⸗Vizepräſident Herlinger unter 
Aſſiſtenz des Landrichters Dr. Krahl und des Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Grabski. Die Anklage vertrat Anterſtaatsanwalt Dr. 
Moczkowski. Die Verteidigung des Angeklagten übernahm 
Rechtsanwalt Dr. Niewinski. Zu dieſem Prozeß waren zwei 
militäriſche Sachverſtändige, ſowie 4 weitere Zeugen geladen. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Die Anklage lautete wegen Spionage zuguniten anderer Mächte. 
Die Arretierung des Angeklagten erfolgte in der Wohnung 
ſeiner Mutter in Kattowitz, welcher er einen Beſuch abſtattete. 

Nach etwa zweiſtündiger Verhandlungsdauer wurde der 
Beklagte mangels genügender Beweiſe von der Anklage der 
Spionage freigeſprochen. Der Antrag des Anklagevertreters 
lautete auf Beſtrafung des Angeklagten. 


Kattowitz und Umgebung 


Zeichen der Zeit. — Fünf Verkehrsunfälle. 

Auf der ulica Glowna in Kattowitz wurde von dem Mo⸗ 
torradfahrer Alexander Witold die 9 jährige Marie Kozubek 
aus Nowa⸗Wies angefahren. Das Kind wurde zum Glück leicht 
verletzt. Der Motorradler kam zu Fall und erlitt ebenfalls nur 
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt 
das Mädchen, welches auf die abgegebenen Warnungsſignale 
nicht achtete. — Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete ſich auf 
der ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz. Dort kam es 
zwiſchen einem Perſonenauto und dem Motorradfahrer Euge⸗ 
nius Ptaſinski zu einem Zuſammenprall. Der Motorradler, ſo⸗ 
wie deſſen Braut, welche am Soziusſitz ſaß, wurden auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert und erheblich verletzt. Beide Kraft⸗ 
wagen wurden ſchwer beſchädigt. — Zu einem Zuſammenprall 
kam es auf der ulica Szlolna in Janow zwiſchen einem Perſo⸗ 
nenauto und dem Motorradfahrer Kaſprowski. K. erlitt durch 
den Aufprall auf das Straßenpflaſter einen Armbruch und 
mußte in das Gemeindeſpital in Schoppinitz überführt werden. 
Infolge Motordefekt prallte auf der ulica Sosnowska zwiſchen 
Nikiſchſchacht und Gieſchewald das Perſonenauto des Franz 
Liszki aus Hohenlohehütte mit Wucht gegen einen Straßen⸗ 
baum. Das Auto wurde zum größten Teil demoliert. Der 
Chauffeur blieb, wie durch ein Wunder, unverletzt. — Der 
Franz Weiner aus Kattowitz wurde auf der ulica Mikolowska 
in Kattowitz von dem Motorradler Julius Morcyszyn ange⸗ 
fahren und ſehr ſchwer verletzt. Es erfolgte die Einlieferung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus. 


Bewußtlos zuſammengebrochen. Am Plac Wolnosci in 
Kattowitz iſt die Ida Wolnit aus Kattowitz bewußtlos zuſam⸗ 
mengebrochen. Mittels Auto der Rettungsbereitſchaft, wurde die 
Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital überführt. Nach dem 
ärztlichen Gutachten ſoll die Patientin bereits ſeit längerer Zeit 
an epileptiſchen Anfällen leiden. 

Vor Taſchendieben wird gewarnt! Der Auguſt Gorgon aus 
Zawodzie machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er 
während eines Nickerchen auf einer Wieſe in Gieſchewald non 
einem unbekannten Täter beſtohlen wurde. Dem Gorgon iſt die 
Verkehrskarte, das Militärbuch, ſowie ein kleinerer Geldbetrag 
entwendet worden. — Dem Schmiedemeiſter Theodor Kunert aus 
Kattowitz wurde auf der Eiſenbahnſtation in Emanuelsſegen eine 
goldene Uhr mit goldener Kette im Werte von 1000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Es handelt ſich um die Marke „Glashütter Asman“ 
Nr. 20 153, Monogramm T. K. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Fahrradliebhaber. Der Aron Kronberg aus Kattowitz ließ 
für kurze Zeit vor dem Juweliergeſchäft Janota in Kattowitz 
ein Lerrenfahrrad ohne Beaufſichtigung zurück. Als K. nach 
einigen Minuten zurückkehrte, war das Fahrrad bereits ver⸗ 
ſchwunden. Es handelt ſich um das Fahrrad, Marke „Star“, 
Nr. 664. 

Feſtnahme zweier Fahrradmarder. Die Kattowitzer Krimis 
nalpolizei ermittelte zwei Fahrradmarder und zwar den Karl 3. 
und den Georg P. aus Königshütte. Weitere Unterſuchungen ſind 
im Gange, da angenommen wird, daß die Arretierten weitere 
Fahrraddiebſtähle am Kerbholz haben. * 


Zawodzie. (Zuſammenprall zwiſchen Fuhrwerk 
und Auto.) Beim Ausweichen einem Straßenbahnwagen an 
der ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie, prallte ein Perſonen⸗ 
auto mit Wucht gegen ein Fuhrwerk. Die Deichſel, ſowie Ser 
hintere Teil des Wagens wurde ſchwer beſchädigt. Der Chauf⸗ 
feur raſte nach dem Verkehrsunfall in ſchnellem Tempo davon. 
Nach Vornahme kleinerer Reparaturen konnte der Fuhrwerks⸗ 
lenker die Fahrt fortſetzen. 


Königshütte und Umgebung 


reitodverſuch. Der 62 Rate alte Invalide Auguſt Z. 
von der Mickiewicza 49, verſuchte in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch, im Keller des Hauſes, durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende zu bereiten. Sein unglückliches Vorhaben wurde 
pin Glück noch rechtzeitig bemerkt und Z. aus jeiner Lage 
efreit. Der Lebensmüde wurde ſofort in das Lazarett 
überführt, 
erhalten. 


Autozuſammenſtoß. Geſtern abend, gegen 9 Uhr, kam 
es an der ulica Katowicka zwiſchen den Perſonenwagen 
Nr. 7068 und Nr. 9219 zu einem Zuſammenſtoß. Während 
die Inſaſſen mit heiler Haut davonkamen, wurden beide 
ft eg ſtark beſchädigt. Die Schuldfrage ſteht noch nicht 
eſt. 


Ein frecher Betrüger. Vor einigen Wochen ließ ſich in 
Königshütte ein gewiſſer Alfons Breikreuz aus Lodz nieder und 
eröffnete ein Informations- und Handelsbüro. Durch ſchreiende 
Reklame ſuchte er für ſein Büro Kräfte, die aber in der Lage 
ſein mußten, höhere Kautionen zu ſtellen. Eine gewiſſe F. K. 
aus Lipine meldete ſich auf die Reklame hin, hinterlegte die 
Kaution von 5000 Zloty und trat den Dienſt an. Auf die gleiche 
Weiſe hatte B. ein junges Mädchen aus Neuheiduk um 1000 Zl. 
betrogen. Erſt, als der Betrüger dasſelbe Manöver bei einer 
Königshütter Angeſtellten, die er um 3000 Zloty prellen wollte, 
ſchritt die Polizei ein und veranlaßte ſeine Verhaftung. Leider 
hatte der Schwindler das Geld bereits für ſich verbraucht, und 
die irregeführten Mädchen ſind die Leidtragenden geworden 
B. wurde dem Gerichtsgefängnis in Königshütte zugeführt. 


Auf friſcher Tat erwiſcht. In der Nacht wurde in die 
Kellerräume des Hauſes ulica 3:90 Maja 23 ein Einbruch 
verübt und verſchiedene Lebensmittel geſtohlen. Stark be⸗ 
packt, wollte der Dieb, ein gewiſſer L. Z., ſeine Stätte ver⸗ 
— — wurde aber hierbei erwiſcht und der Polizei über⸗ 
geben. 


wo Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu 


seltgenommen, Vor einigen Tagen wurde die Kiosk⸗ 
beſitzerin Sophie O. an der Kattowitzer Chauſſee von zwei 
Männern überfallen und eines Geldbetrages von 200 Zloty 
beraubt. Den Bemühungen der Polizei gelang es, einen 
der Täter, einen gewiſſen M. K. aus Königshütte, feſtzu⸗ 
nehmen und in das Gerichtsgefängnis einzuliefern. 

Geſchäftseinbruch. Unbekannte drangen durch Eindrücken der 
Fenſterſcheiben vom Hofraum aus in den Laden ds Kaufmanns 
H. G., an der ulica 3⸗go Maja 23, ein, entwendeten eine große 
Menge Garderobenſtücke, ſowie einen Betrag von 200 Zloty aus 
der Kaſſe und verſchwanden in unbekannter Richtung. Der 
Geſamtſchaden beträgt über 800 Zloty. 


Verſchiedene Diehſtähle. Der Kutſcher Georg Schmatloch zog 
ſich während der Arbeitszeit im Fabrikhofe an der ulica Flor⸗ 
janska 38 ſeine Jacke aus, in der ſich eine Brieftaſche mit 140 
Zloty befand. Eine nichtermittelte Perſon eignete ſich in einem 
günſtigen Augenblick das Geld an und verſchwand unerkannt. In 
einem anderen Falle wurde einem gewiſſen Franz St. aus 
Königshütte, im Reſtaurant „Criſtal“, an der ulica Sienkiewicza 
eine Uhr, im Werte von 150 Zloty, geſtohlen. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht drangen Unbekannte in das 
Magazin von der Marie Krebs an der ulica Krzywa 7 ein, ent⸗ 
wendeten verſchiedene Stoffwaren, im Werte von 800 Zloty, und 
verſchwanden in unbekannter Richtung. 


Siemianowitz und Umgebung 

Der Funke wird zur Flamme. Ein eigenartiger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der ulica Glowackiego in Sie⸗ 
mianowitz. Dort begoß ſich der 21 jährige St. Weimann aus 
Przelajka, welcher ein Fuhrwerk lenkte, infolge Unvorſichtig⸗ 
keit, die Kleider mit Benzin. Kurz darauf zündete ſich W. 
eine Zigarette an. Mehrere Funken fielen auf das Jackett, 
ſo daß die Kleider bald in hellen Flammen ſtanden. Mit 
großer Mühe gelang es, das Feuer einzudämmen. Der junge 
Mann erlitt ſehr ſchwere Verbrennungen im Geſicht und 
am Körper. Mittels Sanitätsautos wurde der Verunglückte 
nach dem nächſten Spital überführt. Nach dem ärztlichen 
Gutachten ſollen die Verletzungen nicht lebensgefährlich 
ſein. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

BVismarckhütte. (Selbſtmord.) Am Sonntag früh 
machte der Uhrmacher Elsner, von der ul. Krakowskaf feinen 
Leben durch Erhängen ein Ende. Da die Wirtſchaftskriſe auch 
die Kaufleute nicht verſchont, iſt anzunehmen, daß dieſe der 
Grund der Verzweiflungstat geweſen iſt. Jeglicher Wieder⸗ 
belebungsverſuch war erfolglos. 

Bismarckhütte. (Der Dieb im Bodenraum.) 
Aus einem unverſchloſſenen Bodenraum wurde dem Stefan 
Macionska ein Fahrrad, Marke „Viktoria“, Nr. 81266, ent⸗ 
wendet. Der Wert des geſtohlenen Rades wird auf 200 Zl. 
beziffert. / 

Bismarckhütte. 
ſtellten.) Flüchtig iſt der 25jährige Vinzent Rudek aus 
Bismarckhütte, welcher zum Schaden der Krankenkaſſe in 
Wielkie Hajduki die Summe von 900 Zloty veruntreute. 
Die Polizei hat weitere Recherchen eingeleitet, um des Täters 
habhaft zu werden. ö . 

Makoſchau. (Selbſtmor d.) In ſeiner Wohnung auf 
der ul. Szkolna 67 in Makoſchau verübte der 51jährige 
Viktor Mutfin Selbſtmord indem er ſich an der Türklinke 
an ſeinen Hoſenträgern erhängte. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle überführt. Das Motiv zur Tat iſt un⸗ 
bekannt. 5 

Paulsdorf. (Fahrradliebhaber.) Aus einem un⸗ 
verſchloſſenen Korridor auf der ul. Gornicza in Paulsdorf 
wurde, zum Schaden des Franz Korus ein Herrenfahrrad, 
Marke „Brennabor“, im Werte von 200 Zl. geſtohlen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. N 

Karl⸗Emanuel. (Schwerer Verkehrsunfall.) 
Auf der ulica Szyb Walentego kam es zwiſchen dem Motor⸗ 
radler Alois Grondziel und dem Motorradfahrer Thomas 
Hajduck zu einem wuchtigen Zuſammenprall. Grondziel er⸗ 
litt einen Beinbruch und Hafduck einen Bruch der rechten 
Hand, ſowie überdies Verletzungen in den Augen. Beide 
wurden in das Knappſchaftslazarett in Ruda überführt. 


(Veruntreuung eines Ange⸗ 


NI AUFRUF! 
In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. 
Hierfür wird eine zuverläſſige Perſon (Be⸗ 
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Sonntagszeitung für Stadtund Land 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrif, 
für jedermann, Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
Einzel- 
exemplar kostet 60 Groschen. 


Rybnik und Umgebung 
Verwegener Raubüberfall. 

Die 16 jährige Gertrud Chromik aus Wodzislaw machte der 
Polizei darüber Mitteilung, daß ſie auf der Kreischauſſee zwi⸗ 
ſchen Obſchary und Wodzislaw von einem Straßenräuber ange⸗ 
fallen und beraubt worden iſt. Der Täter, welcher auf einem 
Fahrrade fuhr, ſprang hinterrücks auf das ahnungsloſe Mädchen, 
warf ſie zu Boden und raubte dieſer einen Betrag von 64,50 
Zloty. Nach dem Raubüberfall beſtieg der Bandit erneut das 
Fahrrad und ſauſte davon. Nach einer Beichreibung iſt der Tä⸗ 
ter etwa 20 Jahre alt, 165 Zentimeter groß. Dereſlbe iſt kräftig 
gebaut und trägt einen dunklen Anzug. Die Polizei hat wei⸗ 
tere Recherchen eingeleitet, um des Banditen habhaft zu werden. 


Zwei Diebſtähle. In der Nacht zum 27. d. Mts. wurde 
mittels Nachſchlüſſel in das Wohnhaus des Reſtaurateurs Jan 
Bugla in Pszow ein Einbruch verübt. Von hier aus gelangten 
die Einbrecher in den Kellerraum und ſtahlen dort 44 Flaſchon 
Liköre und Weine. Auch Zigarren und Zigaretten wurden mit- 
genommen. Der Schaden beträgt 500 Zloty. In der Ortihait 
Bogrzebin wurde ein Herrenfahrrad, Marke Meteor, Nr. 185 588, 
im Werte von 150 Zloty, ſowie eine Geige, im Werte von 
60 Zloty, geſtohlen. 

Sumin. (Der Tote im Walde.) Von Ausflüglern 
wurde im Wäldchen von Sumin, etwa 150 Meter von der 
Eiſenbahnunterführung entfernt, die Leiche eines älteren Man⸗ 
nes aufgefunden und in die Leichenhalle geſchafft. Die Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß der Unbekannte Selbſtmord verübte. Die 
Polizei hat in dieſer Angelegenheit weitere Unterſuchungen 
eingeleitet und feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um den 
64 jährigen Jakob Jany aus der Ortſchaft Haſtowic, Kreis 
Nybnik, handelt. 


Lublinitz und Umgebung 

Kalety. (Nächtlicher Einbruch in ein Poſt⸗ 
amt.) Zur Nachtzeit wurde in das Poſtamt in Kalety ein 
Einbruch verübt. Die Einbrecher durchſägten die Eiſen⸗ 
itäbe der Fenſter und gelangten auf ſolche Weiſe nach vor⸗ 
herigem Einſchlagen der Fenſterſcheiben in das Innere des 
Poſtgebäudes. Die Täter ſtahlen dort 4 Päckchen im Werte 
von 550 Zloty. An Ort und Stelle wurde verſchiedenes Ein⸗ 
brecherwerkzeug vorgefunden und beſchlagnahmt. Nach den 
Tätern wird polizeilicherſeits gefahndet. 


Deutich-Oberfchlefien 


Der Eintrittskarten⸗Vorverkauf für die Zeppelin: 
Landung hat begonnen. 

Die geſpannte Erwartung für den Empfang des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“, anläßlich ſeiner erſten Landungsfahrt nach 
Oberſchleſien, tritt am beſten in Erſcheinung, durch eine enorme 
Nachfrage nach Eintrittskarten. Die umfangreichen Verhand⸗ 
lungen, bezüglich der Verkehrsregelung, ſowie der Platzeintei⸗ 
lung, verhinderten jedoch einen früheren Vorverkauf. Berge 
von ſchriftlichen Vorbeſtellungen laufen tagtäglich auf dem 
Flughafen Gleiwitz ein, ununterbrochen ſchrillt der Fernſprecher, 
gleiche Wünſche Übermkttelnd. d 5 

Die Oberſchleſiſche Flughafen⸗G. m. b. H., hat in klarer 
Erkenntnis deſſen, daß die Zeppelinlandung ein Ereignis ſein 
ſoll, an dem jeder Mann, ohne Anterſchied, teilnehmen kann, 
die Eintrittspreiſe äußerſt gering bemeſſen. Wir ſind in der 
Lage, die Höhe der Eintrittspreiſe unſeren Leſern, wie folgt, 
mitzuteilen: 


Einheitsplatz 0,50 Rm. 
3. Platz 1,00 Rm. 
2. Platz 2,00 Rm. 
1. Platz 3,00 Rm. 
Numerierte Tribüne 5,00 Rm. 
Autoparkkarte inkl. Fahrer 3.00 Rm. 
Motorradkarte inkl. Fahrer 1,50 Rm. 


. Die Zeppelinlandung, ſowie die fliegeriſchen Darbietungen, 
ſind von allen Plätzen aus gut zu beobachten. Wir werden un⸗ 
ſeren Leſern in den nächsten Tagen noch weiter berichten. 


5 5 näht 
Monatl. Einkommen 150—200 Dollar. Rück⸗ 8 
kuvert erb. Bewerbungen an The Novelty MARIE DAMER ; 
| Company in Valkenburg Lb. Holland. 

Brief 50 Groſchen. Karte 25 Groſchen. Pszezyna 
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Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 
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Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


Sportliches 


Boxrepräſentativkampf Weit: gegen Oſtoberſchleſien. 

Wie bekannt, findet am Sonnabend, den 4. Juli, der Reprä⸗ 
ſentativkampf im Boxen zwiſchen Deutſch- und Polniſchober⸗ 
ſchleſien in der Reichshalle in Kattowitz ſtatt. Dieſer Kampf 
verſpricht beſonders intereſſant zu werden, da von beiden Seiten 
eine ganze Reihe Meiſter mitkämpfen. So ſtehen auf polniſcher 
Seite die polniſchen Meiſter Moczko und Rudzli, die oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter Kokott und Wotzka, ſowie der polniſche Vizemeiſter 
Wieczorek. Von deutſchoberſchleſiſcher Seite ſind nicht weniger. 
als fünf oberſchleſiſche Meiſter geſtellt. Die Aufſtellung für dieſen 
Kampfabend iſt nachſtehende: Fliegengewicht: Moczko (B. K. S. 
polniſcher Meiſter) — Heiſig ſoberſchleſiſcher Meiſter); Bantam⸗ 
gewicht: Kokott Lipine (oberſchleſiſcher Meiſter) — Mlynek 2; 
Federgewicht: Rudzti Lipine (polniſcher Meiſter) — Rduch; 
Leichtgewicht: Konietznuy Lipine — Krautwurſt (oberſchleſiſcher 
Meiſter); Weltergewicht: Wieczorek (B. K. S., polniſcher Vize⸗ 
meijter) — Loch loberſchleſiſcher Meiſter); Halbſchwergewicht: 
Garſtecki (B. K. S.) — Nakrawietz; Schwergewicht: Wotzka 
406 Myslowitz, polniſcher Vizemeiſter) — Koſubek (Oberſchleſi⸗ 
ſcher Meiſter.) 
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Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 15,45: 


Für die Kinder. 16: Aus Warſchau. 16,10: Schallplatten. 
16,50: Franzöſiſch. 17,10: Schallplatten. 18: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.) 


Sonnabend. 11: Aus Poſen. 15,25: Vorträge. 16: 
Jugendſtunde. 16,50: Vortrag. 17,10: Für die Kinder. 
17,35: Vortrag. 18: Gottesdienſt. 19: Vorträge. 20,15: 


Unterhaltungskonzert. 22: Aus Warſchau. 22,30: Abend: 


konzert. 23: Tanzmuſik. 
N Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,50: Franzöſiſch. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 


18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unter⸗ 


haltungskonzert. 22: Vorträge. 22,50: Tanzmuſik. 
Sonnabend. Uebertragung einer Einweihungsfeier. 


15.25: Vorträge. 16: Für die Kinder. 16.50: Vortrag. 
17,15: Schallplatten. 17,35: Vorträge. 18: Gottesdienſt. 19: 
Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22: Vorträge. 


22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 

Freitag, 3. Juli. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Anterhaltungskonzert. 17: 


Gleiwitz Welle 252. 


Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 17,25: Weltreiſereporter erzählen! 
18: Paganini. 18,15: Das wird Sie intereſſeren! 18,40: 
Weltreiſereporter erzählen! „05: Wetter, anſchließend: 


Kanarien. 


« 


Soeben erſchienen: 


Aug Aue un 


„Anzeiger für den Kreis Pleß “. 
1 — — 


ERS Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Blick in die Zeit. 
0,30: Der G'wiſſenswurm. (Bauernkomödie). 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: Die 
Melodie der Rieſenwelle. 22,45: Haltung und Pflege der 
23: Die Tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. 

Sonnabend, 4. Juli. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der 
Woche. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungs: 
konzert. 17,30: Die ſchöne Oſtſeeküſte. 17,55: Rückblick auf 
die Vorträge der Woche und Literaturnachweis. 18,25: 
Wetter, anſchließend: Tänze. 19: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 19,20: Wetter, anſchl.: Abendmuſik. 19,40: Die Afrikas 
fliegerin Elli Beinhorn trifft im Gleiwitzer Flughafen ein. 
20: Aus Berlin: Rückblick auf Schallplatten. 20,30: Abend⸗ 
berichte. 20,40: Aus Berlin: Deutſche Romantiker. 22: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 
Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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Juli 1931 Nr. 223 Z1. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen i 


Anzeiger für den KreisPieß 


Rindermane 


Jrauenfleiß 

Jeutſche Modenzeitung 
Der Bazar 

Die Clegaute Mode 
Irauenſpiegel 

Mode und Heim 

Furs Haus 


| Anzeiger für den Mreis Sieh 


Werbet ſtändig neue Leſer! 


„Anzeiger für den Kreis Pleß. 


